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Grabenlose Verfahrenstechniken spielen heute eine große Rolle, sowohl bei der Erneuerung und Sanierung von Kanälen wie
auch bei der Neuverlegung. Bei der Neuverlegung von Abwasserkanälen im nicht begehbaren Bereich etablieren sich mittler-
weile verschiedene grabenlose Verfahren. Eines dieser Verfahren ist das bis dato im Freispiegelbereich noch wenig eingesetz-
te Spülbohrverfahren.

der neuen stoffschlüssigen Multi-Raster-Schweißverbindung
(MRS) festgelegt.

Die Vorteile beim Einsatz dieser Rohre liegen zum einen in
der hohen Längssteifigkeit, wodurch eine genauere Ein hal -
tung des geforderten Gefälles möglich ist und zum anderen
in der zeitsparenden stoffschlüssigen Verbindungstechnik. Hier
kann dank der Kombination aus Zugsicherung und Fixie -
rung der Verbindung durch Rasterungen und der zusätz-
lichen Verschweißung unmittelbar nach dem eigentlichen

Bild 1: Darstellung der Rohreinzugsstrecke

Einführung

Die Städtischen Betriebe Minden (SBM) standen vor der Pro -
ble matik, ein kleines, neu zu erschließendes Wohngebiet an
die Regenwasserkanalisation anzuschließen. Die örtlichen
Ge gebenheiten ließen jedoch nur den Anschluss an einen
Re genwasserhauptsammler zu, welcher durch eine kleine
Parkanlage von dem zu entwässernden Baugebiet getrennt
ist. In dieser Parkanlage war wegen des vorhandenen Baum -
 bestands an eine herkömmliche Kanalverlegung in der offe-
nen Bauweise nicht zu denken. Aus diesem Grund schlug
die in Minden ansässige Ingenieurgesellschaft Möhle mbH
als das planende Ingenieurbüro den Einsatz des Spül bohr -
ver fahrens zur Neuverlegung der ca. 65 m langen Ka nal -
tras se vor. 

Der zur Ableitung der in dem Baugebiet anfallenden Re gen -
was sermenge erforderliche Querschnitt des neuen Kanals
betrug ca. 300 mm. Aufgrund des Baumbestandes in der zu
unterquerenden Parkanlage und der späteren schlechten Zu -
gängigkeit, sollten für den neuen Regenwasserkanal be son -
ders sichere Abwasserrohre mit stoffschlüssigen Rohr ver bin -
dun gen eingesetzt werden. Die örtlichen Gegebenheiten lie-
ßen jedoch den Einsatz einer vorgeschweißten Lang rohr -
tras se nicht zu. Deshalb wurde der Einsatz von Ab was ser -
roh ren aus Polypropylen mit höherem E-Modul (PP-HM) und Bild 2: Die Zielbaugrube für den Rohreinbau
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Schweißen mit dem Rohreinbau fortgefahren werden, da
der verschweißte Bereich durch den geometrischen Aufbau
der Verbindung fixiert wird.

Bauausführung
Mit der Ausführung der Arbeiten wurde die Heinze Kabel -
bau GmbH aus Stemwede-Oppendorf beauftragt. Die Ein -
bau tiefe des neu zu erstellenden Kanals lag zwischen 4 und
5 Metern. Da es sich um einen Freigefällekanal handelte,
musste die Pilotbohrung mit äußerster Präzision erstellt wer-
den. Neben dem vorgeschriebenen Gefälle des neuen Re -
gen wasserkanals von 5% galt es, die korrekte Höhenlage
des Kanals in der Zielbaugrube für den eigentlichen Rohr -
ein zug zu treffen. Diese Baugrube befand sich ca. 35 m hin-
ter der im Bild 3 erkennbaren Einstichstelle an der Spül bohr -
an lage. Dieser Abstand war erforderlich, damit das Pilot ge -
stän ge bis zur Baugrube die erforderliche Tie fenlage sicher
erreichen konnte. Außerdem mussten kurz vor der Start bau -
grube für den Rohreinbau und somit kurz vor Ende der Pilot -
bohrung noch eine kreuzende Gasleitung, ei ne Wasser lei -
tung und zwei 10 KV Kabel mit ausreichendem Ab stand
über quert werden.

sion geflutet war. Die beim Einzug verwendete Bohr sus pen -
sion wurde diskontinuierlich aus der Einbaugrube entnom-
men, damit das Fügen und Verschweißen der Rohr verbin -
dun gen unter geeigneten Bedingungen erfolgen konnte.
Falls dies nicht möglich ist, können die Rohrverbindungen
auch außerhalb der Baugrube während des Rohreinzugs er -
stellt werden. Hierbei müsste dann jedoch der minimale Bie -
ge radius des verschweißten Rohrstranges beachtet werden. 

Wegen der in diesem Falle vorhandenen Tiefenlage der Ein -
baugrube von ca. 4,5 Meter und der beengten Platz ver hält -
nis se hinter der Baugrube (eine querende Straße), war in
diesen Falle das Vorschweißen eines Rohrstranges oder
auch das diskontinuierliche Anschweißen von Rohrmodulen
außerhalb der Baugrube während des Rohreinbaus nicht
möglich.

So wurde der bereits verbundene Rohrstrang jeweils so weit
ein gezogen, bis nur noch die letzte Rohrmuffe in die Bau -
gru be ragte und dann konnte während einer Unterbrechung
des Einziehvorgangs jeweils ein neues 3,13 Meter langes
Rohr modul in der ca. 4,5 Meter langen Baugrube stoff -
schlüs sig mit dem bereits eingezogenen Rohrstang verbun-
den werden. 
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Bild 3: Spülbohranlage bei der Erstellung der Pilotbohrung Bild 4: Einbau Backreamer und erstes Rohrmodul

Dank der verwendeten patentierten Multi-Raster-Schweiß -
ver bindung (MRS) war nach dem jeweiligen Schweiß vor -
gang ohne Einhaltung von Abkühlzeiten sofort das weitere
Einziehen des Rohrstranges möglich. So konnte nicht nur ein
zugfester, sondern auch ein besonders sicherer, stoffschlüssi-
ger Rohrstrang diskontinuierlich während des Rohreinbaus
erstellt werden. Nach dem Rohreinbau wurde an den beiden
Enden der Haltung jeweils ein Polyethylenschacht eingebaut

Nach der Pilotbohrung wurde der Bohrkanal in zwei Stufen
mit einem Backreamer mit 255 mm und mit 400 mm aufge-
weitet, bevor dann in einem weiteren Arbeitsgang der Neu -
rohr strang mit dem vorlaufenden 400 mm Backreamer ein -
ge  zogen wurde. Aufgrund des rollig bis lehmigen Bodens
konnten die Neurohre direkt in der Einbaugrube auf Höhe
des Neurohrstranges eingebaut und miteinander verbunden
wer den, ohne dass der Bohrkanal komplett mit Bohr sus pen -



und mittels spezieller PE/PP Übergangsrohre stoffschlüssig
mit dem Rohrstrang verbunden.
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Bild 5: Anschluss eines PE Schachtes an den grabenlos ein-
gebauten Rohrstrang

Fazit
Die beschriebene Baumaßnahme ist ein Beispiel dafür, wie
viel fältig heutzutage die Möglichkeiten der grabenlosen
Neu verlegung und Sanierung von Abwasserkanälen sind.
Mit kompetenter Planung, moderner Einbautechnik und ge -
eig neten Neurohren ist es in sehr vielen Fällen nicht nur
mög lich, sondern auch ökonomisch und ökologisch sinnvoll,
auf aufwendige Kanalbaumaßnahmen in der offenen Bau -
wei se zu verzichten. Aufgrund neuer Entwicklungen im Be -
reich der Einbautechniken aber auch der verwendeten Rohr -
sys teme gibt es immer mehr sinnvolle Einsatzmöglichkeiten
gra benloser Verlegetechniken. Die eingehende Prüfung, ob
für eine Kanalbaumaßnahme die offene Bauweise oder gra-
benlose Verlegetechniken die sinnvollere Variante ist, lohnt
sich in jedem Falle. �
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